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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Parlamentsorganisation

Der Nationalrat befasste sich mit den Vorschlägen zur Revision seines
Geschäftsreglementes, welche seine Kommission im Rahmen der Behandlung der 1987
überwiesenen parlamentarischen Initiative Ott (sp, BL) ausgearbeitet hatte. Das Ziel
dieser Reform liegt in einer Rationalisierung des Ratsbetriebs, damit die anstehenden
Geschäfte in nützlicher Frist behandelt und verabschiedet werden können. Dabei will
der Rat ohne zusätzliche Sitzungszeiten auskommen: ein Antrag Hubachers (sp, BS), die
Dauer der vier ordentlichen Sessionen von drei auf vier Wochen auszudehnen, fand
keine Mehrheit. Das Kernstück der Kommissionsanträge bildete eine Staffelung der
Geschäfte — und ihrer Behandlungsweise und -zeit — nach Bedeutung (Art. 68). Die SP-
Fraktion verlangte vergeblich, dass der Rat die Einordnung in die untersten
Bedeutungsstufen, bei denen die Debatte lediglich in reduzierter oder gar schriftlicher
Form abgewickelt wird, nur auf einstimmigen Antrag der
Fraktionspräsidentenkonferenz vornehmen darf. Die Grünen waren mit den
beschlossenen Einschränkungen der freien Parlamentsdebatte derart unzufrieden, dass
sie die Vorlage in der Schlussabstimmung nach der ersten Lesung ablehnte. 1

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 05.02.1990
HANS HIRTER

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Sprachen

Für eine bessere Berücksichtigung des Italienischen bei der Parlamentsarbeit machte
sich im Berichtsjahr vor allem der Tessiner SP-Nationalrat Carobbio stark. Im Rahmen
der Behandlung der parlamentarischen Initiative Ott (sp, BL) zu einer Parlamentsreform
konkretisierte er das von der vorberatenden Kommission eingereichte Postulat,
welches für einen verstärkten Einbezug des Italienischen als Verhandlungssprache
plädierte, dahingehend, dass die schriftlichen Berichte über wichtige Geschäfte
inskünftig in den drei Amtssprachen vorgelegt werden sollen. Der Rat folgte ihm in
diesem Punkt und überwies am folgenden Tag auch sein von fünf bürgerlichen Tessiner
Nationalräten mitunterzeichnetes Postulat, welches verlangt, dass die Übersetzungen
wichtiger Kommissionsberichte ins Italienische gleichzeitig mit der Publikation der
deutschen und französischen Version erfolgen sollen. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 22.03.1990
MARIANNE BENTELI

1) Amtl. Bull. NR, 1990, S. 5 ff., 170 ff., 652 ff. und 1319; AS, 1990, S. 954 ff.; NZZ, 2.2.90. 
2) AB NR, 1990, S. 652 ff.; AB NR, 1990, S. 720 f.
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